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1. Auflage 2019


Satz und Umbruch: Kai Biebricher




Vorwort


Es ist über zehn Jahre her, als ich versuchte, in Drochtersen eine Regionalwährung einzuführen. Ich war 1. Vorsitzender des Gewerbevereins und hatte mir viele Gedanken über die wirtschaftliche Situation der kleinen Betriebe im Ort gemacht.


Den Onlinehandel als Konkurrenten gab es noch nicht. Auch die Euro-Krise lag noch vor uns. Und dennoch war zu spüren, dass die Globalisierung immer größere Spannungen zwischen der globalen Welt und unserer lokalen Region verursachte.


Viele meiner damaligen Empfindungen kamen nicht aus dem Verstand, sondern aus dem Bauch. Es war daher für mich schwierig, für die Idee der Regionalwährung mit überzeugenden Argumenten zu plädieren.


Aber in den letzten fünfzehn Jahren ist viel passiert.


Der für mich wichtigste Impuls, einen zweiten Anlauf für eine regionale Währung zu starten, ist, dass ich sehe, wie neben Wirtschaft und Finanzen nun auch die Umwelt mehr und mehr in Mitleidenschaft gezogen wird.


Aber bei den meisten Menschen ist es ebenfalls nur ein Bauchgefühl ohne konkrete Idee, was man tun könnte. Ein gutes Beispiel dafür sind die “Fridays for Future”- Versammlungen.


Auf „arte“ sah ich einen Bericht über Regionalwährung in Brasilien - den Palmas. Ein erfolgreiches Geld. Eine völlig verarmte, von der Zentralregierung vergessene Region blüht mit eigenen Minibanken wirtschaftlich und sozial auf.


Aber Vorsicht. Wir leben nicht in einer Region, in der die Bevölkerung hungernd den ganzen Tag auf der Straße sitzt und wirtschaftlich arm ist.


Bei uns verlassen morgens wohlhabende Menschen mit fetten SUVs den regionalen Wirtschaftsraum und kommen am Abend zurück.


Die Armut, die mit unserer Regionalwährung in Reichtum verwandelt werden soll, ist nicht so offensichtlich wie in Brasilien.


2014 habe ich ein kleines Heft mit vier Geschichten herausgegeben, die alle mit Geld zu tun haben. Zur Auflockerung dieses Buches sind sie dort eingefügt, wo ich denke, dass sie das Beschriebene noch mal anders beleuchten können.




Geld, der Motor auf dem Lebensfluss


Wäre das Leben ein Fluss und unsere Erde ein Boot, dann führen wir Menschen gemeinsam als Passagiere auf dieser Reise.


Was hat diese Metapher mit Geld zu tun?


Einige sehen in dem Bild ein großes Kreuzfahrtschiff, auf dem Tausende von Personen auf einer autonomen Welt über das Meer dampfen.


Andere denken an weniger Menschen, die auf einem Floß oder einem Kanu in den Sonnenuntergang paddeln.


Und dann gibt es die religiöse Fraktion, die die rettende Arche von Noah assoziiert.


Ich lasse diese Bilder gleichberechtigt nebeneinander stehen und frage noch einmal: Was hat das mit Geld zu tun?


Wenn Geld der Motor ist, der unser Fahrzeug durch den Lebensfluss schiebt, dann hätte der Riesendampfer die Maschine im Bauch und das antreibende Geld wäre so gigantisch wie eine EZB oder die Börsen auf unserem Planeten.


Die Paddel der Kanuten entsprechen eher unserem privaten Portemonnaie und die Arche triebe passiv und antriebslos auf dem Wasser.


(Man kann nachträglich von Glück sagen, dass sich Noah nicht auf dem offenen Meer befand, als der große Regen vorbei war.)


Alle, die sich passiv durch die reale Wirtschaft treiben lassen und praktisch keinen Unterschied empfinden, ob unser Kahn die Arche oder der kraftvoll angetriebene Gigant ist, werden mit diesem Buch schwer zu erreichen sein.


Aber das ist nicht schlimm. Wenn diese Menschen das regionale Geld genauso passiv verwenden wie jetzt den Euro, dann wird sich die heilende Wirkung der neuen Währung auch entfalten. Dem Geld ist es schließlich egal, ob bei dessen Gebrauch nachgedacht wird.




Das Geld trägt einen Traum


Die heilende Wirkung des Geldes im Voraus zu beschreiben ist schwierig. Mit einem Sachbuch gibt man Wissen weiter. Zum Thema Geld erwartest du zu Recht, dass jetzt endlich Zusammenhänge beschrieben werden und ich anhand von Fakten erkläre, wie ein Markt im Detail funktioniert.


Doch genau diese Fakten sind Teil des Problems.


Wenn selbst der Präsident der USA lieber mit einer eigenen Wahrheit regiert und dazu viele Lehren aus den alten Büchern und die Kompetenz von Wissenschaftlern einfach ignoriert, dann wird deutlich, dass das Verstehen der Realität nicht zur Lösung führt.


Aber die Lösung wovon? Was ist eigentlich das Problem?


Bei dem Gedanken an Geld haben vermutlich die meisten das Problem, dass eben dieses Geld in der Regel nie ausreicht, um das gewünschte Leben zu führen.


Aus der Sicht des Geldes ist das aber sehr gut. Deine Unterversorgung mit Geld zeigt, dass du dein Geld ausgegeben hast und dich permanent bemühst, neues Geld zu bekommen.
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‘Warum wir neues Geld brauchen...





